
CASE STUDY
VViissiioonnäärreenn  SScciieennccee--FFiiccttiioonn--AAuuttoorreenn  wwiiee
JJuulleess  VVeerrnnee,,  SSttaanniissllaaww  LLeemm  uunndd  IIssaaaacc
AAssiimmoovv  bbeesscchhrriieebbeenn  iinn  iihhrreenn  WWeerrkkeenn  ddiiee
EErrrruunnggeennsscchhaafftteenn  uunnsseerreerr  ZZeeiitt  eerrssttaauunn--
lliicchh  eexxaakktt..  SSoollcchh  ttrreeffffeennddee  VVoorrrraauussssaaggeenn
ssiinndd  jjeeddoocchh  ddiiee  AAuussnnaahhmmee..  VViieell  hhääuuffiiggeerr
ssttöößßtt  mmaann  aauuff  ffeehhlleerrhhaaffttee  PPrrooggnnoosseenn
sseellbbsstteerrnnaannnntteerr  ZZuukkuunnffttssffoorrsscchheerr..  SSoo
lliieeffeerrtt    ddiiee  jjuunnggee  GGeesscchhiicchhttee  ddeess
IInntteerrnneettss  aalllleerrhhaanndd  BBeeiissppiieellee  ffüürr  gguutt
ggeemmeeiinnttee  uunndd  lläännggsstt  wwiiddeerrlleeggttee
PPrroopphheezzeeiiuunnggeenn::  NNoocchh  iimmmmeerr  wweerrddeenn
BBüücchheerr  aauuss  PPaappiieerr  ssttaatttt  aauuss  PPiixxeellnn  ggee--
lleesseenn..  NNaacchh  wwiiee  vvoorr  ggeehhtt  ddaass  GGrrooss  ddeerr
KKoonnssuummeenntteenn  sseehhrr  aannaalloogg  uunndd  ggaarr  nniicchhtt
vviirrttuueellll  eeiinnkkaauuffeenn..  UUnndd  eeiinnee  MMeehhrrzzaahhll
ddeerr  MMeennsscchheenn  vveerrlläässsstt  ssiicchh  aauucchh  iimm  2211..
JJaahhrrhhuunnddeerrtt  iimm  AArrbbeeiittssaallllttaagg  ggeerrnnee  aauuff
bbeewwäähhrrttee  KKoommmmuunniikkaattiioonnssmmiitttteell  –– wwiiee
zzuumm  BBeeiissppiieell  ddaass  FFaaxxggeerräätt..

Denn wie so viele Vorhersagen krankt
auch der vorschnelle Abgesang auf
das Fax an einem inneren Wider-
spruch: Er jongliert nur mit den
Möglichkeiten und verliert dabei die
Wirklichkeit aus den Augen. Sicherlich
spielen E-Mail und Internet in den
Vorstellungen der Großkonzerne
inzwischen die Hauptrollen. Das Fax
nimmt jedoch nach wie vor eine tra-
gende Nebenrolle ein. Denn für einen
Großteil der Firmen aus den computer-
fremden Branchen – z.B. Gastronomie,
Einzelhandel und Handwerk – gehört
die Verwendung von Browsern und

Mailprogrammen noch immer nicht
zum beruflichen Alltag. Das Fax bleibt
für diese Wirtschaftszweige – und
somit auch für ihre Zulieferer – ein
wesentliches Kommunikationsmittel. 

Daraus ergibt sich jedoch eine
Problematik: Auf der einen Seite
müssen die Zulieferer dem Bedürfnis
der Kundschaft nach der
Erreichbarkeit per Fax natürlich
Rechnung tragen. Auf der anderen
Seite sind Faxgeräte für große
Unternehmen ein nötiges Übel: Ihre
Anschaffung ist kostenintensiv, die
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DIE FEATURES
DES RELAYFAX

RelayFax integriert den Faxverkehr in das
Netzwerk

RelayFax ermöglicht RAS/DUN-Dialup
um über das Internet Nachrichten von
Servern abzuholen, ohne permanent online
zu sein

RelayFax bietet eine Zeitsteuerung

RelayFax prüft eine beliebige Anzahl von
POP-Postfächern auf  Nachrichten, 
auch auf mehreren Servern

RelayFax unterstützt PDF und PNG
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Nutzung und Überwachung außerdem
zeitaufwändiger als der Kontakt über
E-Mail. Wie also lässt sich das Fax
effektiver in die moderne Kommu-
nikation einbinden? Bei der Raiffeisen
Hauptgenossenschaft Nord AG, Kiel –
kurz HaGe Kiel – beschloss man,
diesen Zwiespalt zukunftsorientiert zu
lösen. 

Kerngeschäft der HaGe Kiel ist der
Agrarhandel: Mit über 1000 Mit-
arbeitern gewährleistet der tradi-
tionelle Partner der Landwirtschaft  in
der norddeutschen Küstenregion die
wirkungsvolle Einbindung der Spitzen-
betriebe in die Märkte. Zur Sicher-
stellung einer serviceorientierten Dienst-
leistung und einer umfassenden
Betreuung ist das Fax aufgrund der
besonderen Kundenstruktur nach wie
vor unverzichtbar. Dazu Tanja Rudolph,
Systemadministratorin der HaGe Kiel:
"Viele unserer Kunden sind noch nicht
über Mail zu erreichen. Daher ist das
Versenden beziehungsweise Empfangen
von Faxen immer noch ausgesprochen
wichtig."

Doch das bedeutet nicht, dass das Fax
nicht Bestandteil einer vernetzten

Gesamtlösung sein kann.  Um den
täglichen Transfer von Bestellungen,
Auftragsannahmen und Kunden-
informationen effizienter zu gestalten,
sondierte die HaGe Kiel den Markt
nach einer ebenso fortschrittlichen
wie auch anwenderfreundlichen Fax-
software. Neben einer Steigerung der
Produktivität erhoffte man sich auch,
die Anzahl der Faxgeräte minimieren
zu können. Wichtige Suchkriterien
waren dabei "die Integration der
Software in das bestehende E-Mail-
System (...)" sowie "das Faxen von
Anlagen wie Word und Excel und das
Versenden von Faxgruppen."

Fündig wurde die HaGe Kiel
schließlich bei eulink, einem vertraut-
en Partner. Die Zusammenarbeit mit
dem Anbieter innovativer Software-
Lösungen hatte sich schon einmal
bewährt: Als Mailserversoftware
kommt bei der HaGe Kiel erfolgreich
das Programm MDaemon von Alt-N
zum Einsatz. Und auch dieses mal bot
das Sortiment von eulink die optimale
Lösung: RelayFax, ebenfalls eine
Entwicklung aus dem Hause Alt-N.
Dieses Faxprogramm entsprach dem
Anforderungsprofil exakt. Für einen
Einsatz von RelayFax sprachen starke
Argumente: Die Software ist flexibel auf
alle spezifischen Bedürfnisse anpassbar

Wie wichtig ist der Faxverkehr für die
HaGe Kiel in den Zeiten von E-Mail und
Internet?
Viele unserer Kunden sind noch nicht über
Mail zu erreichen. Daher ist das
Versenden beziehungsweise Empfangen
von Faxen immer noch ausgesprochen
wichtig. Besonders in den Bereichen
Auftragsannahme, Bestellungen und dem
Versenden von Kundeninformationen.

Welche Anforderungen wurden von der
HaGe Kiel an die Faxserversoftware
gestellt?
Die Integration der Software in das beste-
hende E-Mail-System war für uns ausge-
sprochen wichtig. Außerdem noch das
Faxen von Anlagen wie Word und Excel
und das Versenden von Faxgruppen.

Gab es durch die Installation von RelayFax
sofort spürbare Verbesserungen?
Gerade beim Versenden von Serienfaxen
ist RelayFax durch die ISDN-Unterstützung
eine enorme Arbeitserleichterung.

Wie beurteilen Sie die Handhabung von
RelayFax?
Die Bedienung von RelayFax ist ausge-
sprochen benutzerfreundlich.
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DIE ZUKUNFT DES
FAXVERKEHRS

DIE WEGE ZUM
KUNDEN

Ein Gespräch mit Tanja Rudolph,
Systemadministratorin,
Raiffeisen Hauptgensossenschaft Nord AG
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